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Mit dem Nabu unterwegs auf Salzwiesen
den Zug der arktischen Watvögel
geworfen, der bereits in vollem
Gange ist. Interessierte treffen
sich um 15 Uhr beim Parkplatz
am Spieka-Neufelder Tief. (red)

Teilnehmern dabei die wichtigs-
ten Salzwiesenpflanzen vor und
erklärt die Überlebensstrategien
von Queller, Strandflieder und
Co. Außerdem wird ein Blick auf

CUXHAVEN. Zu einer naturkundli-
chen Führung im Nationalpark
Wattenmeer lädt der Nabu am
Freitag, 14. August, ein. Dr.
Hans-Joachim Ropers stellt den

Neuwerks Dilemma: Gänse oder Gäste?
Rückzugsort für erholungshungrige Urlauber und für Vögel / Insulaner beklagen Einnahmeverluste / Hamburger Senat soll helfen

VON MATHIAS BIRSENS

CUXHAVEN. Grüne Wiesen, ein
schützender Deich und gerade ein-
mal 30 Einwohner machen die Insel
Neuwerk im Nationalpark Hambur-
gisches Wattenmeer vor Cuxhaven
zum idealen Rückzugsort für erho-
lungshungrige Urlauber – aber auch
für Gänse auf der Durchreise von
Frankreich nach Sibirien. Sehr zum
Ärger der Insulaner.

Rund 17 300 der Vögel rasteten
dieses Frühjahr auf der Insel.
Während Naturschützer sich freu-
en, dass Neuwerk „das Gänse-
Rastgebiet Nummer eins“ ist, är-
gern sich die Insulaner über die
vielen tierischen Mitbewohner.
Aber Neuwerk, zehn Kilometer
vor Cuxhaven liegend, hat noch
eine Besonderheit: Politisch ge-
hört die Insel zu dem 100 Kilome-
ter Luftlinie entfernten Hamburg,
genauer: zum Bezirksamt Ham-
burg-Mitte.
„Kahlgefressen und auch ganz

schön zugekotet“ ist die Insel je-
des Jahr, wenn die Gänse ihren
Zug um Pfingsten herum fortset-
zen, beklagt Inselsprecher Volker
Griebel. Das bleibt nicht ohne
Folgen: Kühe und Pferde müssen
deshalb zwei Monate länger im
Stall bleiben, das Gras ist vorerst
nicht als Futter zu gebrauchen
undGäste, die ihre eigenen Pferde
mitbringen wollen, können nicht
aufgenommen werden.

Kein Platz für Pferde
Viele Reiter kommen nach Neu-
werk, um mit ihren eigenen Pfer-
den durchs Watt zu reiten, einige
bringen sogar ihre eigenen Kut-
schen mit. Den landwirtschaft-
lich-touristischen Betrieben auf
Neuwerk entstehen hohe Verlus-
te, sagt Griebel und rechnet vor,
dass seinem Unternehmen durch
die Gänse jährlich 20 000 bis
22 000 Euro fehlen.
Der Ärger der Neuwerker ent-

lud sich bei einem Besuch von Be-
zirksamtschef Hamburg-Mitte,
Andy Grote (SPD), auf der Insel

enden kommen bis zu 1000 Men-
schen am Tag. Nicht mal jeder
Zehnte ist wegen der Gänse hier,
sagt Griebel. Er hält das andern-
orts erprobte Modell der „Gänse-
wochen“ für nicht ausreichend
und hofft auf eine Lösung durch
Hamburgs Bürgermeister. Die
Wünsche der Neuwerker werden
nun „behördenübergreifend“
überprüft heißt es aus der Senats-
kanzlei.

tung das gemähte Gras als kosten-
loses Futter. Das ist jedoch nicht
ausreichend, beklagt der Ortsvor-
steher: „Sonst würden wir gar
nicht auskommen.“
Das will die Nationalpark-Ver-

waltung mit Beobachtungs-„Gän-
sewochen“ von Februar bis
Pfingsten ändern. Sie sollen mehr
Touristen auf die Insel locken, um
die Verluste der Neuwerker ein-
zudämmen. An Sommerwochen-

Bei seinem Besuch in Ham-
burgs nördlichstem Stadtteil hatte
Scholz sich zu vertraulichen Ge-
sprächen mit den Insulanern ge-
troffen und „Erleichterungen“ in
Aussicht gestellt, sagte Inselwart
Griebel – ohne Details zu nennen.
Bereits jetzt zahlen die Bauern auf
Neuwerk wegen der Gänse eine
verminderte Pacht an die Stadt
und bekommen von der für den
Deich zuständigen Hafenverwal-

im Juni. Griebel forderte damals,
den besiedelten Teil der Insel in-
nerhalb des Deichs aus dem Na-
tionalpark herauszunehmen. Eine
solche Verschlechterung des Na-
turschutzes ist nach EU-Natur-
schutzrecht jedoch gar nicht mög-
lich. Das wurde auch den Inselbe-
wohnern klar, als Hamburgs Bür-
germeister Olaf Scholz (SPD) und
Umweltsenator Jens Kerstan
(Grüne) die Insel besuchten.

Das von den Gänsen kahlgefressene Gras ist als Futter nicht zu gebrauchen. Viele Reiter, die eigene Pferde mitbringen, können auf Neuwerk nicht auf-
genommen werden. Foto: Ulich

CUXHAVEN. Ammorgigen Freitag,
14. August, ist Kai Rudl (Caden-
berge) im Rahmen des 7. Som-
merprogramms „Kirche amMeer“
der kath. Urlauberseelsorge und
Pfarrgemeinde St. Marien in der
Herz Jesu Kirche „am Meer“
(Strichweg 5c/Bushaltestelle
Lichtenbergplatz) in der 28. Reihe
„Zeit zum Zuhören“ in der Zeit
von 18 Uhr bis 18.30 Uhr zu hö-
ren. Aufgrund des diesjährigen Ju-
bilars Nicolaus Bruhns ist das
Thema seines Konzerts „Buxtehu-
de und seine Schüler Bruhns und
Leyding“. Anschließend sind die
Zuhörer und Zuhörerinnen zur
Mitfeier des Gottesdienstes einge-
laden.
Eingeladen sind die Urlauber,

Gäste und Cuxhavener auch heu-
te morgen wieder in die Grim-
mershörnbucht zum Kirchen-
strandkorb zwischen den Pavilli-
ons zu kommen. Ab 11 Uhr wird
unter dem Leitwort: „Zeit für
mich – Zeit für Gott am Meer“
miteinander gebetet, gesungen
und geredet. Bei schlechtem Wet-
ter findet die Andacht in der Herz
jesu Kirche „am Meer“ statt. (red)

Zeit zum
Zuhören

CUXHAVEN. In einer kleinen Pres-
semitteilung richtet sich der Frak-
tionsvorsitzende der Bündnisgrü-
nen Bernd Jothe direkt an die Sie-
mens-Spitze, die heute zur feierli-
chen Vertragsunterzeichnung in
Cuxhaven weilt:
Liebe Siemens-Manager, Herz-

lich Willkommen in Cuxhaven!
Sagen Sie Ihren zukünftigen Mit-
arbeitern und Mitarbeiterinnen
für das Werk in Cuxhaven: Schaut
Euch diese Stadt und das Cuxland
an... Dort zu arbeiten und zu le-
ben, wo andere Ihren Urlaub ma-
chen – das hat doch was... Wir
freuen uns auf unsere neuen Mit-
bürger und MitbürgerInnen....und
auf den „Frischen Wind für Cux-
haven.“ (red)

Willkommen
an Siemens

Mit Erfolg durchgebissen
Elf zahnmedizinische Fachangestellte feierten den Abschluss ihrer Ausbildung

fühlvollem Gesang für den musi-
kalischen Rahmen.
Als Jahrgangsbeste ehrte Dr.

Ehlken Janine Kettenburg, die
ihre Ausbildung in der Zahnarzt-
praxis Stefanie Paap absolvierte.

Die Absolventinnen
Ihren erfolgreichen Abschluss fei-
erten: Jennifer Werding (Praxis
Dr. Azzam-Kowalska), Laura
Niemeier (Praxis Lorenzen), Jani-
ne Kettenburg (Praxis Paap), An-
tonia Wedekind (Praxis Dr. Suat
Su), Rike von Holten (Praxis Dr.
Suat Su und Partner), Sonja Bra-
ke (Praxis J. Dreist und Dr. C.
Horstmann), Heike Ziegeler (Pra-
xis Dr. Ponke Seeger), Gamze
Obuz (Praxis Gundlach-Goertz)
Janna Awischus (Praxis Dr. Ehl-
ken), Fairus Khamis (Praxis Dr.
Käter) und Friederike Leßner
(Praxis Dr. S. Leßner). (red)

ken, gratulierte den Prüflingen
und hielt eine humorige Rede, in
der sich alles um den Begriff „bei-
ßen“ drehte.
Der Schulleiter der BBS, OStD

Rüdiger Koenemann, betonte in
die hohe Wertigkeit des erreich-
ten Abschlusses, ging auf die ak-
tuelle Ausbildungssituation ein
und ermutigte zu weiterer Ausbil-
dung in diesem wichtigen Berufs-
bild. Im Rahmen der Zeugnisver-
gabe durchliefen sich die ZFAs ei-
nen Gratulationsparcours mit Dr.
Ehlken (für die ZKN) an der Spit-
ze, ihren ehemaligen Lehrkräften
Sabine Kersting, Manuela Guna-
Lang und Sandra Kammholz so-
wie dem für dieses Berufsbild ver-
antwortlichen Koordinator, StD
Peter Krillke.
Hanne Oellrich, die kürzlich an

selber Stelle ihr Abiturzeugnis er-
halten hat, sorgte mit ihrem ge-

CUXHAVEN. Kürzlich legte die
ZFA 12 der BBS Cuxhaven vor
dem Prüfungsausschuss der
Zahnärztekammer Niedersach-
sen (ZKN) in den Räumen der
BBS Cuxhaven ihre Prüfung mit
guten Ergebnissen ab und hat sich
somit erfolgreich durch die im Re-
gelfall dreijährige Ausbildung
durchgebissen. Eine Zahnmedizi-
nische Fachangestellte (ZFA) as-
sistiert dem Zahnarzt bei der Be-
handlung und organisiert viele
Abläufe in der Praxis.

Fundiertes Fachwissen
Neben fundiertem Fachwissen ist
für sie überdurchschnittliche Em-
pathie zum Wohle der Patienten
wichtig. Beides konnten die jun-
gen Frauen am Prüfungstag unter
Beweis stellen.
Der Prüfungsausschussvorsit-

zende der ZKN, Dr. Rainer Ehl-

Die erfolgreichen Prüflinge bei den zahnmedizinischen Fachangestellten an den BBS Cuxhaven. Foto: BBS Cuxhaven


